
[image: ]

LESEPROBE
Kausch, Ulrich
China-Pioniere
Unternehmer berichten von ihren Erfolgen im Reich der Mitte
 
 
 
[image: ]




LESEPROBE
[image: ]
www.campus.de


Impressum
Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlags unzulässig. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.
Copyright © 2007. Campus Verlag GmbH
Besuchen Sie uns im Internet: www.campus.de
E-Book ISBN: 978-3-593-40311-3


|5|Für meine Frau Xinrong, meinen Sohn Phillip und meine Tochter Yale 


|11|Vorwort 

Im Jahr 1991 besuchte eine Unternehmerdelegation des Bundesverbands der Deutschen Industrie die chinesische Metropole Shanghai. Sie traf unter anderem den damaligen Oberbürgermeister, den späteren Ministerpräsidenten Zhu Rongji. Bei diesem Treffen präsentierte die Shanghaier Führung den deutschen Unternehmern ihre Pläne für den Stadtteil Pudong – damals noch Ackerland, auf dem Büffel weideten. Man kündigte zur großen Überraschung der Gäste an, dass dieses Gebiet schon sehr bald ein florierendes Wirtschaftszentrum sein werde. Die skeptischen Delegationsmitglieder konnten sich schon Mitte der neunziger Jahre davon mit eigenen Augen überzeugen.
Dieses Beispiel steht exemplarisch für die gesamte wirtschaftliche Entwicklung in China. Mit rasantem Tempo und großer Zuversicht wurde dort das scheinbar Unmögliche möglich gemacht. Deutsche Unternehmen waren von Beginn an dabei. Die deutschchinesischen Wirtschaftsbeziehungen haben sich in den vergangenen Jahrzehnten sehr erfreulich entwickelt. China wird ein immer wichtigerer Abnehmer für deutsche Produkte. Nach einer Versechsfachung der deutschen Ausfuhren zwischen 1985 und 2005 war China im letzten Jahr der zweitwichtigste außereuropäische Abnehmer deutscher Waren. Rund 2000 deutsche Unternehmen produzieren außerdem mittlerweile vor Ort – hauptsächlich für Kunden in China und anderen asiatischen Ländern, aber auch für den Export: Etwa die Hälfte der chinesischen Exporte stammen derzeit von Unternehmen mit ausländischen Investoren.
|12|Die deutschen Importe aus China haben sich in den vergangenen zehn Jahren verfünffacht, während sich unsere Exporte dorthin immerhin vervierfacht haben. Der deutsche Verbraucher profitiert vor allem von niedrigeren Preisen.
China und Deutschland haben vieles gemeinsam. Beide Länder stehen momentan vor großen Herausforderungen und werden in den kommenden Jahren gravierende wirtschaftliche und gesellschaftliche Änderungen vollziehen müssen. Der Schlüssel zur Bewältigung der anstehenden Fragen liegt in der Innovationsfähigkeit der Volkswirtschaften. Folgerichtig setzt die chinesische Regierung zu Beginn des neuen Jahrtausends verstärkt auf Veränderung als Treiber von Wertschöpfung und Wirtschaftswachstum. Sie investiert in Forschung und Bildung und bemüht sich, ein innovationsfreundliches Klima zu schaffen.
Dazu gehört natürlich vor allem der bessere Schutz geistigen Eigentums, aber auch die Vereinfachung von Zulassungen und Genehmigungsverfahren sowie von Unternehmensgründungen. Und drittens bemüht sich das Land um internationale Kooperation: Sei es der Beitritt zur WTO oder die Schaffung einer asiatischen Freihandelszone mit den ASEAN-Staaten – die Öffnung nach außen vollzieht sich in fulminantem Tempo. Diese Veränderungen beflügeln auch die Entwicklung der chinesischen Unternehmen. Insbesondere die Privatwirtschaft hat in den letzten Jahren einen erfreulichen Boom erlebt. In diesem Sektor finden Sie viele chinesische »Pioniere«, die mit nichts als einer Idee und ein wenig Startkapital teilweise zu inzwischen ernst zu nehmender Konkurrenz geworden sind.
Solche Wegbereiter braucht auch Deutschland: Menschen mit Unternehmergeist, die bereit sind, ein Risiko einzugehen. Denn ohne Risiko ist unternehmerisches Engagement nicht vorstellbar, weder in China noch in Deutschland.
»China-Pioniere« zeigt die Erfahrungen von deutschen Mittelständlern beim Gang nach China. Leute, die diesen Unternehmergeist hatten und in China etwas gewagt haben. Viele von ihnen waren |13|von Anfang an in China dabei. Auf sehr anschauliche Art und Weise wird von ihren Erfahrungen berichtet. Ich würde mich freuen, wenn das Buch dazu beiträgt, die deutsch-chinesischen Wirtschaftsbeziehungen weiter auszubauen.
Jürgen R. Thumann 
Präsident des Bundesverbands der Deutschen Industrie (BDI)


|14|Einleitung 

In dem bekannten Gedicht »Stufen« von Hermann Hesse heißt es: »Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe bereit zum Abschied sein und Neubeginne, um sich in Tapferkeit und ohne Trauern in andre, neue Bindungen zu geben. Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.«
Ein Neubeginn in einer fremden Umgebung birgt immer eine Vielzahl an Möglichkeiten und Freiheiten, die in der alten, gewohnten Umgebung nicht gegeben sind. Doch so ein Schritt erfordert auch viel Mut und Risikobereitschaft. In der heutigen Zeit befinden sich ganze Nationen im Umbruch, ihre wirtschaftlichen und sozialen Gefüge verändern sich erheblich. Auch Deutschland gehört dazu. Viele Abläufe, die in der Vergangenheit für selbstverständlich genommen wurden, wandeln sich und erzeugen natürlich ein Gefühl der Unsicherheit. Gerade weil die im Entstehen begriffene neue Ordnung noch nicht so recht greifbar ist, wächst in den traditionell wohlhabenden Ländern vielfach die Sorge vor der Zukunft. Das lähmt die Menschen häufig und hindert sie, Neues in Angriff zu nehmen und an seiner Gestaltung aktiv mitzuarbeiten.
Ich schreibe dieses Buch, weil ich gemeinsam mit anderen Menschen aktiv an der neuen Ordnung mitarbeiten möchte. Zuallererst braucht man Mut, überhaupt anzufangen. Und hierzu bieten Ihnen die Geschichten der Unternehmer, die in diesem Buch zu Wort kommen, eine passende Gelegenheit. Ihr Pioniergeist ist im Kern eine Kombination aus guter Vorbereitung, Konstanz in der Bemühung |15|und Pragmatismus im Vorgehen, die durch ein großes Geschick im Umgang mit Menschen zusammengehalten wird. Wer diesen Pioniergeist in sich trägt, kann auch Täler durchschreiten, um am anderen Ende einen Erfolg zu feiern, der vorher nicht absehbar war.
Ich sehe in der deutschen Zusammenarbeit mit China eine große Chance für beide Länder, sich für die gesamte Welt vorteilhaft zu entwickeln.
Neben einem nachhaltigen wirtschaftlichen Wohlstand und einem harmonischen Miteinander der Völker wird jeder Beteiligte dadurch auch persönlich wachsen und so zum Garant der weiteren gemeinsamen Entwicklung. Diese Art der Zusammenarbeit ist kein Nullsummenspiel, denn das, was ich bekomme, fehlt dem anderen nicht. Es ist eher wie ein Lächeln oder ein Dankeschön. Es kostet mich nichts, aber bereichert uns beide.
Letztendlich sind Wachstum und Veränderung die Grundlage allen Lebens. Was sich nicht mehr verändert, kann nicht mehr wachsen und ist dem Untergang geweiht. Ich hoffe, dass mein Buch auf seine Leser so belebend wirkt wie die Kraft, die mich beim Start Richtung China in den Flugzeugsitz gepresst hat und alle trübsinnigen, lähmenden Gedanken fortgespült hat, um den Weg für kreatives, mutiges Handeln und Freude frei zu machen.
In diesem Buch gewähren 24 Unternehmer aus verschiedenen Branchen dem Leser einen ehrlichen Einblick in die praktische Vorgehensweise beim Aufbau ihres Geschäfts in China, ohne die Mühen, Hindernisse und Rückschläge auf dem Weg auszusparen. Die Gespräche zwischen Autor und Unternehmern haben in der Zeit von August 2005 bis März 2006 in Deutschland und China stattgefunden.
In den persönlichen Schilderungen ihrer Erlebnisse erfährt der Leser, was bei der Gründung eines Unternehmens wirklich wichtig ist und welche bewährten Möglichkeiten es gibt, die Herausforderungen im Tagesgeschäft zu meistern. Darüber hinaus wird deutlich, welche neuen Geschäftsmöglichkeiten für innovative Unternehmer und Unternehmen hinter den Herausforderungen in China |16|sowohl für Chinesen als auch für Ausländer stehen. Die Thematik ist von weltweiter Relevanz: Globalisierung der deutschen Stammhäuser, Verantwortung der Unternehmen für eine nachhaltige weltweite wirtschaftspolitische Entwicklung und die Bedeutung der Aus- und Weiterbildung für den dauerhaften Wohlstand eines Landes.
Gerade beim Markteintritt haben sich erfolgreiche Unternehmer an den wirtschaftspolitischen Bedürfnissen Chinas orientiert und einen Weg gefunden, mit ihren Produkten das gewollte Wirtschaftswachstum zu unterstützen. Ob danach die Firmengebäude in China gemietet oder gekauft wurden, ist nicht so wichtig wie die Lokalisierung von Produkten und Services. Erfolgreiche Firmen schaffen es, durch genaue Prozesskenntnisse, teure Maschinen durch preiswerte Arbeitskräfte zu substituieren, ohne dabei die Qualität des Endprodukts zu verschlechtern. Auch Prozesse und Services müssen genau wie Produkte in China angepasst werden. Das geschieht am einfachsten durch frühzeitige Einbindung von chinesischen Mitarbeitern. Kontakte, gerade zu den verschiedenen Regierungsebenen, sind unabdingbar. Dabei ist manchmal der erreichbare Lokalpolitiker hilfreicher als der entfernte Spitzenpolitiker. Besonders gute Beziehungen zeichnen sich auch durch ihre Belastbarkeit in Krisensituationen aus, die anfangs niemand für möglich gehalten hatte. Diese Belastbarkeit resultiert aus der Verfolgung gemeinsamer Ziele, die bei dem Einsatz von Beratern nicht unbedingt gegeben ist, gerade wenn es um die Bereiche geht, die ein Unternehmen als Kernkompetenz definiert hat.
Einen großen Vorteil beim Aufbau des Chinageschäfts genießen die Firmen, die schon Strukturen in Asien haben und von dort die Entwicklung unterstützen können. Ob das Geschäft vor Ort von einem Geschäftsführer verantwortet wird oder nach Sparten auf mehrere Köpfe verteilt wird, ist nicht so entscheidend wie die Transparenz und Effizienz der Organisationsstruktur. Daher geht die Tendenz dahin, weltweit ähnliche Strukturen zu schaffen, denn wesentliche Teile der Managementfunktion sind kulturunabhängig. |17|Die sogenannten deutschen Tugenden wie Ehrlichkeit, Pünktlichkeit, Gerechtigkeit, Wahrheit und Offenheit haben auch in China einen hohen Stellenwert. Wer es schafft, diese Tugenden zu leben und den Chinesen auf Augenhöhe zu begegnen, hat den ersten Schritt zum Erfolg in China geschafft. Ein weiteres wichtiges Merkmal ist die Stetigkeit im Engagement. Viele erfolgreiche Firmen und Manager sind schon Jahrzehnte in China und kennen Tiefs und Hochs.
Die Sorge, Familie und Beruf im Ausland nicht unter einen Hut bringen zu können, schreckt gerade besonders wertvolle Mitarbeiter zwischen Mitte 30 und Ende 40 von China ab. Diese Sorge ist aber vor allem in den großen Städten an der Ostküste immer weniger gerechtfertigt. Der Punkt der privaten Stabilität für den beruflichen Erfolg wird häufig bei der Entsendung deutscher Mitarbeiter nicht genügend berücksichtigt und kann dann schnell zum Drama werden. Die Grundregeln, fähige Mitarbeiter an sich zu binden, sind nicht anders als in Deutschland: Vernünftige Bezahlung, stetige Karriereförderung und ein ordentliches Arbeitsumfeld sind die Haupttreiber. Kooperationen mit Spitzenuniversitäten in der Region sorgen für einen zusätzlichen Motivationsschub.
Bei der Personalführung chinesischer Mitarbeiter ist der erfahrene China-Manager immer auf der Hut, selbst die anstehenden Aufgaben zu erledigen, damit es schneller geht. Stattdessen delegiert er die Aufgaben wieder an die Mitarbeiter zurück und macht ihnen klar, dass sie für die Arbeitsergebnisse verantwortlich sind. Durch dieses Vorgehen ist ein Manager fast zu 50 Prozent mit detailliertem Personalmanagement ausgelastet. Auslandschinesen, die länger als fünf Jahre im Ausland waren, sind teilweise mit der Entwicklung in China nicht mehr so vertraut und haben sich auch charakterlich verändert, sodass eine Zusammenarbeit mit anderen chinesischen Mitarbeitern Konfliktpotenzial bieten kann.
Beim Thema Schulungen gehen einige Firmen sehr erfolgreich dazu über, mehr vor Ort in China zu veranstalten als viele Mitarbeiter häufig nach Deutschland zu fliegen. Besuche in Deutschland |18|haben nach wie vor ihren Wert als Mittel zur emotionalen Bindung an die Mutterfirma oder als Belohnung. Vor-Ort-Trainings von Experten, deren Vortrag simultan gedolmetscht wird, haben sich als sehr effiziente und preisgünstige Erweiterung von Trainingsmaßnahmen bewährt.
Die berufliche Ausbildung in China ist weit entfernt von dem Niveau in Deutschland. Daher sehen sich viele Firmen gezwungen, selber einen nicht unerheblichen Teil ihrer Ressourcen in die Ausbildung von Facharbeitern zu investieren. Die Zeiten, in denen ausländische Manager auf Englisch und mit einem Dolmetscher das gesamte Chinageschäft betreiben konnten, nähern sich dem Ende. Gerade jüngere Manager erarbeiten sich in Eigeninitiative ein Verständnis der sozialen und kulturellen Realität in China, das ihnen dann auf wirtschaftlichem Gebiet hilft, bessere Entscheidungen zu treffen. Um das Chinageschäft besser betreiben zu können, sind auch in Deutschland Anpassungen erforderlich, wie die Globalisierung der Headquarter. Etliche Unternehmen müssen noch Strukturen und Prozesse schaffen, um die weltweite Organisation aus dem Stammhaus besser unterstützen zu können.
Die Vorgehensweisen und Strategien der verschiedenen Firmen, wie sie in den Interviews deutlich werden, unterscheiden sich zum Teil erheblich, ähneln sich dann aber auch wieder sehr. Deutlich wird jedoch, dass allein die kluge Wahl des Modells und die richtige Ausführung über Erfolg und Misserfolg entscheiden: Es gibt keine in sich »falschen« oder »schlechten« Modelle. Jede Firma muss das Modell wählen, welches sie am besten ausführen kann.
In China erzählt man sich schon seit Jahrtausenden die Legende von Flusskarpfen, die über das Drachentor springen. Der Überlieferung nach wurden die Karpfen, welche die Mühe auf sich genommen hatten, flussaufwärts zum Drachentor zu kommen und so gut vorbereitet waren, den Sprung darüber zu schaffen, in Drachen verwandelt. Diejenigen, die den Sprung nicht schafften, verloren dabei ihr Leben. Das Drachentor ist hier ein Symbol für einen privaten und beruflichen Aufstieg, während der rote Karpfen in der chinesischen |19|Mythologie für Reichtum und Geld steht. Diese Legende ist auch als geflügeltes Wort in die chinesische Sprache eingegangen. Der durch den Sprung auf eine höhere Ebene vollzogene qualitative Wandel des Springenden wird als Li Yu Tiao Long Men bezeichnet.
Beim Erfolg ist oftmals allein das Ergebnis von Interesse, während völlig vergessen wird, welchen Mut, welche Risikobereitschaft und wieviel Mühe dieser Erfolg gekostet hat. Doch das Wissen über den Weg zum Erfolg, in der Kenntnis der Mühen, Gefahren und Risiken, ist von mindestens ebenso großer Wichtigkeit wie das Ergebnis selbst, denn nur so können andere aus diesen Erfolgen lernen. Dieses Wissen zu vermitteln und zum Aufbruch anzuregen, ist das Anliegen dieses Buches.


|20|Berlinwasser 
»Das lösen wir chinesisch« 

Berlinwasser International ist in vielerlei Hinsicht ein ungewöhnliches Unternehmen: Die Firma hat sich aus einem traditionsreichen kommunalen Wasserversorgungsunternehmen entwickelt und bietet im Rahmen von Public-Private-Partnership (PPP)-Modellen technische und kaufmännische Expertisen bei der Bereitstellung einer wichtigen Infrastrukturkompetenz an: der Wasserwirtschaft.
Ausgangssituation
Nachdem die Berliner Wasserbetriebe – immerhin einer der größten europäischen Wasserversorger und Abwasserentsorger – in den neunziger Jahren größere Umstrukturierungen und Umwandlungen erfolgreich hinter sich gebracht hatten, stand der Wunsch nach Export des Firmen-Know-hows an. Dabei bot der chinesische Markt die damals interessanteste geschäftliche Perspektive. Berlinwasser International entwickelte das Projekt gemeinsam mit chinaerfahrenen Experten und gewann die Zustimmung des Vorstands. Im weiteren Verlauf zeigte sich auf der Arbeits- und Managementebene immer stärker die immense Wichtigkeit guter Kontakte zu Chinesen.
Projektentwicklung
Das Projekt »China« ist langfristig ausgerichtet, wodurch eine sensible Steuerung des Projektverlaufs und eine nicht zu vernachlässigende |21|Risikominimierung erreicht werden. Dieter Ernst, Vorstandsvorsitzender von Berlinwasser International AG, berichtet, wie die China-Aktivitäten in Gang kamen:
»Im Jahr 1995 wurde im Vorstand der Berlinwasser-Gruppe eine internationale Entwicklungsstrategie formuliert. Zu dieser Zeit war ich im Aufsichtsrat verantwortlich für das Unternehmen. Unsere Strategie trug erstmalig 1997 mit der Vertragsunterzeichnung in Xi’an Früchte. Wir hatten als größtes kommunales Wasserunternehmen in Europa zu dieser Zeit einfach ungenutztes, brachliegendes Potenzial. Rückblickend würde ich sagen, dass das China-Engagement auch aus der Überzeugung heraus entstanden ist, dass es eine hoch spannende Herausforderung sein könnte, ohne dass wir schon im Detail eine Vorstellung hatten, wie sich das Engagement entwickeln könnte.
Dank der guten Kooperation mit unserem Partner, der chinesischen Wasserbehörde, haben wir dann Anfang 2000 den Entschluss gefasst, dass wir uns auf dem chinesischen Markt noch weiter entwickeln wollen. Bereits drei Jahre später konnte Berlinwasser das Klärwerk in Nanchang in Betrieb nehmen – eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne für China, wo Geschäftsentwicklungen traditionell viel mehr Zeit brauchen als im Westen, besonders, wenn es sich bei dem Geschäftspartner um Behörden oder Regierungseinrichtungen handelt. 2004 kam dann das Klärwerk in Hefei in der Provinz Anhui zustande. Ich denke, der wichtigste Punkt für ein erfolgreiches Engagement ist, dass man China erst einmal buchstäblich lernen muss, besonders wenn man neu im Auslandsgeschäft ist. Einer der prägnanten Sätze von den Kollegen war immer: ›Als wir nach China gingen, haben wir wieder gelernt, dass die Woche sieben Tage und der Tag 24 Stunden hat.‹ Unsere Leute haben bei all unseren Projekten stellenweise tatsächlich fast im ›7x24‹-Modus gearbeitet.«
Daneben betont Dieter Ernst, dass auch andere Faktoren eine Rolle spielen: Der Umgang mit der chinesischen Kultur muss erst einmal gelernt sein. Ein »Nein« ist zum Beispiel nicht immer ein |23|»Nein«, genauso wie ein »Ja« nicht unbedingt ein »Ja« ist. Obwohl die Mentalität von Deutschen und Chinesen in der Regel gar nicht so unterschiedlich ist, dauert es eine Weile, bis man sich hineingefunden hat. Dabei ist der Aufbau der Beziehungsgeflechte wahrscheinlich der wirklich entscheidende Faktor. Man braucht zuallererst die Beziehung, um einen erfolgreichen Abschluss miteinander zu entwickeln. Dass dazu Vertrauen notwendig ist, muss man lernen. Wenn man falsch hineinspringt, sind die Türen zu, bevor man eine Chance hatte, sie zu öffnen.
|22|
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Ein PPP-Projekt wie das der Firma Berlinwasser International in China bedarf einer absolut hohen Sensibilität und Vorbereitung in Bezug auf die Etablierung politischer Beziehungen. Diese wurden gleichzeitig mit den industriellen Kontakten geknüpft, um einen möglichst reibungslosen und effektiven Ablauf zu erzielen. Auch die deutsche Politik war von Anfang an mit eingebunden, kann mir Dieter Ernst berichten. Da sich in den letzten Jahren der Wassersektor neben Chemie, Automobilbau und Maschinenbau zu einem wichtigen Bestandteil der deutschen Industrieexporte entwickelt hat, konnte er auf die Unterstützung von Landes- und Bundesministerien bis hin zum Bundeskanzler selbst setzen, erzählt er stolz.
Ganz ohne Risiko konnte das Chinaprojekt der Berlinwasser nicht vonstatten gehen. So betont Ernst, dass man sich der Schwierigkeiten der langfristigen Projektentwicklung bewusst sei und versuchen müsse, möglichst schnell die Investitionsmittel wieder zu realisieren, also die Pay-back-Periode so kurz wie möglich zu halten. Dabei kann die chinesische Gesetzeslage unverhofft für weitere Schwierigkeiten sorgen: Es gibt klare gesetzliche Regelungen für das notwendige Eigenkapital. Deutsche Unternehmen haben damit bisher nur die Möglichkeit, eigenes Kapital einzusetzen, was jedoch gleich zwei weitere Risiken mit sich bringt: den Verlust des eingesetzten Kapitals und das Währungsrisiko, dass also vertraglich vereinbarte Einnahmen in der Fremdwährung durch Wechselkursschwankungen an Wert in der Heimatwährung verlieren.
Beides sind massive Gefahren, gegen die man sich nur zum Teil |24|mit Mitteln wie Hermesdeckung, der Übernahme des unternehmerischen Risikos durch die Bundesregierung bei Zahlungsausfall eines ausländischen Geschäftspartners, oder anderen Versicherungen schützen kann. Denn, so Ernst, letztendlich hänge ein Vertrag, der über 20 Jahre oder mehr abgeschlossen werde, sehr stark von der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung ab. Alles, was über die gesetzlichen Mindestbestimmungen zum Eigenkapital von rund 33 Prozent hinausgeht, wird laut Dieter Ernst über Banken finanziert. Konkrete Gespräche gab es dabei mit der Asia Development Bank, doch waren auch andere Institutionen, wie Weltbank und KfW, beständig im Blickfeld. Das Währungsrisiko konnte bei Berlinwasser als einem der ersten ausländischen Wasserbetreiber in China minimiert werden, indem die Projekte im Rahmen einer Projektfinanzierung in lokaler Währung finanziert wurden.
Da Wasserbetriebe ihr Geld von den Kommunen bekommen, sind sie in besonderem Maße von der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung abhängig. Schließlich zahlen die Verbraucher für diese Dienstleistung eine Abgabe an die Kommunen. Wenn jedoch aufgrund der schlechten wirtschaftlichen Entwicklung die Verbraucher weniger Geld haben, können sie keine oder weniger Abgaben entrichten, und die Kommunen können die Wasserbetriebe nicht bezahlen.
»Wir sind, anders als Industriebetriebe, nicht in der Lage, unseren Umsatz einfach durch eine Erhöhung der Produktion zu steigern. Bei Wasserprojekten liegen den Verträgen sehr transparente Finanzmodelle zugrunde, die in der Regel auch dem Kunden transparent sind. Daher hängt die Rentabilität stark von der Frage ab, ob sich die Tarife wie prognostiziert entwickeln. Das ist ein Risiko, gerade wenn der öffentliche Partner Tariferhöhungen aus politischen Erwägungen heraus den Bürgern so nicht zumuten möchte. Im Grunde vertraue ich auf die langfristige Entwicklung des Landes, der Wirtschaft, der Politik und der rechtlichen Stabilität. Täte ich das nicht, sollte ich in China besser nicht investieren.« Trotz aller Planungen entwickeln sich jedoch Projekte nicht immer wie |25|prognostiziert. So muss man nicht nur mit Überraschungen rechnen, sondern auch mit ihnen umgehen:
»Wir mussten unser erstes Projekt in Xi’an entgegen der Planung vorfristig verkaufen«, berichtet Dieter Ernst. »Wir hatten ein Contractual Joint Venture mit einer festen Rendite und waren somit eher Kapitalgeber als Beteiligter. Diese Regelung war für uns sehr günstig, da das gesamte finanzielle Risiko beim chinesischen Partner lag. Vor zwei Jahren jedoch traf die Zentralregierung die Grundsatzentscheidung, dass mit Ausländern gebildete Joint Ventures keine festen Verzinsungsregeln haben dürften, und unser Konstrukt wurde unzulässig. Aus chinesischer Sicht ist das wirtschaftspolitisch sicherlich richtig, da es für den Ausländer kaum ein unternehmerisches Risiko gibt. Obwohl die Entscheidung im Prinzip nachvollziehbar ist, hätte man das bei Wasser auch anders sehen können. Da man es aber nicht anders sehen wollte, mussten wir das Joint Venture auflösen. Wir haben aus der erfolgreichen Entwicklung dieses ersten Projektes aber bis heute hervorragende Kontakte in der Region.«
Perspektive und Ausblick
In China hat sich auf dem Gebiet der Wasserversorgung in den letzten Jahren laut Dieter Ernst viel getan. War es vor einigen Jahren noch undenkbar, dass sich Ausländer dort finanziell und wirtschaftlich engagierten, so gibt es heute ausgeschriebene Konzessionen, an denen sich Ausländer mit bis zu 50 Prozent beteiligen können. Die Regierung hat hier sehr schnell reagiert, zum Beispiel beim neuen Thema Abwasser. Binnen kurzer Zeit gab es die Entscheidung, dass bis zum Jahr 2010 große Städte 60 Prozent ihrer Abwässer zu klären haben. Faszinierend ist zu sehen, wie die Verantwortlichen buchstäblich am nächsten Tag mit der Überlegung zur Problemlösung starten. Im Gegensatz dazu gibt es in Europa zwar klare Umweltschutzauflagen, etwa für Polen, die jahrelang diskutiert wurden, aber bis heute nicht einmal ansatzweise verwirklicht sind. Das |26|hängt sicherlich auch mit der Staatsform zusammen, denn das zentral gelenkte System Chinas besitzt eine enorme Entschlussfähigkeit, welche ihm einen großen Vorteil verschafft. Es kommt nicht nur darauf an, sehr schnell und konkret auf erkannte Problemlagen zu reagieren, sondern Entscheidungen auch umzusetzen. Man darf aber in China nicht übersehen, dass es in der heutigen Entwicklung auch einen starken Trend zur Dezentralisierung gibt.
Die aktuellen wirtschaftlichen Aussichten in China hinsichtlich der Abwasserklärung sind laut Dieter Ernst sehr positiv, denn wie viele Länder auf der Welt hat China das Problem, dass es für Abwasser lange Zeit überhaupt keinen Tarif gab, weil man Abwasser letztendlich nicht behandelte. Die Frage lautet jetzt hier wie überall, wie man damit in Zukunft umgehen will. »In der Wasserwirtschaft«, sagt Dieter Ernst, »gibt es dazu nur eine Antwort: Wir brauchen kostendeckende Tarife, weil keine Volkswirtschaft und kein öffentlicher Haushalt in der Lage sein wird, die damit verbundenen Kosten langfristig über Gewinne aus anderen Bereichen zu finanzieren.« Die Chancen, ein entsprechendes Tarifmodell in China durchzusetzen, stehen nicht schlecht. Es gibt in China keine ideologische Debatte dahingehend, dass Wasser als ein Geschenk Gottes angesehen wird, das nichts kosten darf. Dennoch müssen diese Kosten auch dem Bürger in China verständlich gemacht werden. Er soll für etwas zahlen, was früher umsonst war. Das ist in der Wasserversorgung nicht einfach und in der Entsorgung umso schwieriger. Zudem müssen Abwassertarife auch objektiv bezahlbar sein. Die internationale Gemeinschaft und Weltbank halten in entwickelten Ländern eine Belastung von 3 bis 5 Prozent des Haushaltseinkommens für zumutbar. Da in China allerdings in weiten Teilen eine schwache Einkommenssituation vorherrscht, ist das Geld dafür oft nicht vorhanden. Daher hängen die Tarife im Wesentlichen auch von der gesamten Wirtschaftsentwicklung und der persönlichen Einkommensentwicklung ab. Bis zum Jahr 2010 will Berlinwasser seine Position im Wasser- und Abwassergeschäft nachhaltig ausgebaut haben und dazu ein eigenes Unternehmen in China besitzen, |27|das diese Entwicklungen im Land selbst gestalten kann. Nach der Öffnung Chinas durch Deng Xiaoping Ende der siebziger Jahre war es anfangs nur möglich, Gemeinschaftsunternehmen zu gründen. Diese Restriktion fiel dann aber ab 1986 immer häufiger weg und hundertprozentige Tochtergesellschaften wurden möglich. Damit wird das Unternehmen Berlinwasser ein wichtiger Player auf dem Wassermarkt in China sein. Das ist überlebenswichtig, denn die Konkurrenz schläft nicht. Weltmarktführer sind die Franzosen, die bereits vor Jahrzehnten mit dem internationalen Projektgeschäft begonnen haben. So hat ein französisches Unternehmen im letzten Jahr 450 Millionen Euro in China investiert. »Wir sind im Weltmarkt unter den ersten zehn Unternehmen und haben die Zielsetzung, auf Platz fünf zu kommen«, sagt Ernst. Dass andere Unternehmen, darunter auch einige deutsche Firmen, jetzt erste tastende Versuche machen, beunruhigt ihn nicht. »Wir haben mittlerweile zehn Jahre Erfahrung im Chinageschäft und es dauert Jahre, eine vergleichbare Basis zu bekommen. Große Unternehmen wie Siemens und GE haben verstärkt Wasseraktivitäten aufgenommen. Wir haben allerdings eine über 120-jährige kommunale Betriebserfahrung, die ein Industrie-, Consulting-, und Engineeringunternehmen nicht mitbringen kann.«
Auch chinesische Finanzinvestoren sieht Dieter Ernst im wachsenden Wettbewerb vorerst als keine große Bedrohung an: »Diese Investoren kaufen in China alles, was sie bekommen können, verstehen nichts vom Geschäft, zahlen überhöhte Preise und können zu einer Belastung für den Markt werden. Aber sie können nicht den notwendigen Service liefern. Hier werden wir von unseren guten Referenzen und der in China bekannten Kompetenz profitieren.« Die Historie und langjährige Tradition des Unternehmens stellt hier einen deutlichen Wettbewerbsvorteil dar.
So ist auch Produktpiraterie für die Wasserspezialisten aus Deutschland kein Thema. »Zuerst hat Deutschland Waren nach China exportiert. Heute exportieren wir eher Know-how. Nach unserem anfänglichen Fokus auf Technik sind wir heute in der Lage, ein ganzes |28|Versorgungssystem auf allen auch nicht-technischen Ebenen zu strukturieren. Dazu zählen insbesondere die Ebenen der Finanzstrukturen und Vertragsgestaltung. In unserem Geschäft ist die Technik nicht allein entscheidend, weil es gute Ingenieure auch in China gibt. Das, was wir an Know-how haben, kann man nicht abkupfern, sondern nur immer wieder neu entwickeln.« Darin zeigt sich laut Ernst auch ein genereller Trend in der Entwicklung der Wirtschaftsbeziehung beider Länder: »Das, was wir nach China bringen, wird irgendwann wieder zurückkommen. Gesamtwirtschaftlich bedeutet das: In der ersten Stufe werden Waren exportiert, in der zweiten Know-how und dann komplexe Prozesse in Joint Ventures. Daraus folgt eine gewandelte Form der globalen Zusammenarbeit, auf die wir in der deutschen Gesellschaft nicht einmal ansatzweise eingestellt sind.«
Kultur und Soziales
Die große Herausforderung für China in den nächsten Jahren liegt für Dieter Ernst in der sozialen Frage, die für ihn zugleich auch das größte Risiko für die langfristig stabile Entwicklung des Landes darstellt. Die Einkommens- und Wohlstandsentwicklung klafft immer stärker auseinander, nur ein relativ kleiner Teil der Bevölkerung hat tatsächlich Anteil am Fortschritt: »Beijing und Shanghai sind nicht das gesamte China. Allerdings sind wir als Unternehmen gebunden, in diejenigen Regionen zu gehen, in denen eine ausreichende wirtschaftliche Basis gegeben ist. Daher sind wir momentan im weitaus größten Teil des Landes geschäftlich nicht aktiv.«
Die Maßnahmen der chinesischen Regierung, mit denen zukünftig auch die Regionen, die nicht unmittelbar an der Küste liegen, aufgebaut werden sollen, hält Dieter Ernst für sehr wichtig.
»Es gibt die Flucht in den Südosten mit allen sozialen Randbedingungen. Wir sehen gerade in Frankreich, wie so etwas eskalieren kann, wenn man nicht sensibel genug damit umgeht. Wir kennen das aus der DDR. Warum konnte die Mauer letztendlich fallen? |29|Weil sich die Leute im Ostteil des Landes wohl auch gefragt haben, warum es den Menschen im Westen in vielerlei Hinsicht besser geht. Diese Transparenz, die Kommunikation, das Internet sind einfach nicht mehr aufzuhalten. Die große Herausforderung ist also, das ganze Land an dieser Entwicklung teilhaben zu lassen. Das ist nicht nur eine Frage von persönlichem Wohlstand, sondern auch von sozialer Absicherung, wie zum Beispiel einer Krankenversicherung. 80 Prozent der Chinesen sind derzeit nicht krankenversichert. Ob die Entwicklung nun in die richtige Richtung geht, kann ich nicht beurteilen. Mein genereller Eindruck ist, dass China eine sehr intelligente Politik macht: Wenn ein Problem erkannt ist, reagiert man sofort darauf. Bei dem Ziel, die wirtschaftliche Konzentration auf bestimmte Regionen auszudehnen, ist die Initiative ›Go West‹ zum Beispiel ein sehr pragmatischer Ansatz. Doch das alles sind Entwicklungen und Zyklen, die Zeit brauchen. Und die spannende Frage ist: Was ist überhaupt erreichbar?«
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1945 Griindung durch Adolf Wiirth

1954 Ubernahme des Unternehmens durch Reinhold Wiirth mit
19 Jahren

1962 |. Auslandsgesellschaft: Wiirth Niederlande

1987 Umsatz 587 Mio. DM, Reinhold Wiirth gibt die Vision von
10 Mrd. DM im Jahr 2000 bekannt

1994 Reinhold Wiirth scheidet aus der operativen Geschiftslei-
tung aus und iibernimmt das Amt des Beiratsvorsitzenden

2000 Erfiillung der Vision '87 — »We did it«
2005 Einstellung des 50000sten Mitarbeiters,Wiirth China
2006 Bettina Wiirth tibernimmt den Beiratsvorsitz

2006  Investition von 30 Mio. US-Dollar in Shenyang, China fiir den
Aufbau eines Wiirth Industrieparks
Produkte/Dienstleistung Weltweiter Handel mit Befestigungs-

und Montagematerial

Anzahl Standorte 370 Gesellschaften in 83 Lindern
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Anzahl Standorte 45 Tochtergesellschaften, davon 16 mit
Produktion

Anzahl Mitarbeiter 6488, davon 2480 auBerhalb Deutschlands
Gesamtumsatz 2004/05 1,65 Mrd. Euro

Start der China-Al
schaft 1999

iten mit eigener Tochtergesell-

Erster Standort Taicang bei Shanghai
Anzahl Standorte heute 8

Anzahl Mitarbeiter in China 100 in China, 319 im Raum Asien-
Pazifik

Umsatz Asien, Anteil am Gesamtumsatz 210 Millionen Euro
(15 Prozent)

Tochtergesellschaft TRUMPF SiberHegner Ltd. Dr.Eva
Schwinghammer, Geschiftsfiihrerin

China heute Ausbau der Vertriebs- und Serviceaktivititen; erste
Produktionsaktivititen
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1910 Grindung
1955 Entwicklung des AuBenliufermotors
1969 Beginn Produktion Schaltgerite

1973 Griindung erster Verkaufsniederlassungen im europaischen
Ausland

1984 Serienproduktion der ersten elektronischen Spannungs-
regler

1998 Uber 30 Verkaufsniederlassungen in mehr als 50 Landern

2003 Griindung von Verkaufsniederlassungen in Russland und

Tschechien
2004 Griindung einer Verkaufsniederlassung in den USA
Griindung 1910

Produkte/Dienstleistung Elektromotoren,Ventilatoren,
Regelsysteme

Anzahl Standorte 30

Anzahl Mitarbeiter |850
Gesamtumsatz 2004 220 Millionen Euro
Start der China-Aktivititen 1998
Erster Standort Shanghai

Anzahl Standorte heute |

Anzahl Mitarbeiter in China 40

Umsatz China,Anteil am Gesamtumsatz 5 Millionen Euro,

2 Prozent
China-Verantwortlicher Dr.Mark KiiBner, General Manager

China heute Starker Ausbau der Geschiftsaktivititen
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Anzahl Mitarbeiter 54900, davon 29000 AuBendienst
Gesamtumsatzprognose 2006 7,4 Mrd. Euro

Start der China-Akti

titen 1993
Erster Standort Tianjin

Anzahl China-Standorte der Wiirth-|

heute 4
Gesamtanzahl Gesellschaften in China 20

Anzahl Mitarbeiter der Wiirth-Linie in China 500
Gesamtanzahl der Mitarbeiter in China 950
Umsatzanteil Ozeanien am Gesamtumsatz 2,8 Prozent

Verantwortlicher der Wiirth-Linie China Robert Friedmann,
Sprecher der Konzernfiihrung der Wiirth-Gruppe/
Uwe Seeger, Managing Director North-East China, Wiirth
(Shanghai) Hardware &Tools Co., Ltd.

China heute Starkes Wachstum in bestehenden Geschiftsfeldern
und Aufbau neuer Geschiftsfelder
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1964 Griindung des Unternehmens
1967 Export in europiische Lander

1969  Erste Fernostreise Herr Thannhuber

1973 Erstes Zweigwerk in Spanien

1986 Umwandlung der Firma in eine AG

1991 Vertretungen in Osteuropa

1993 Griindung Einhell Far East in Hongkong

1996 Ausgliederung des Internationalen Service-Centrums
2004 Forcierung der Internationalisierung, speziell Osteuropa
Griindung 1964

Produkte/Dienstleistung Entwicklung und Vertrieb von
Losungen fiir Heimwerker und Handwerker, fiir Haus,

Garten und Freizeit
Anzahl Standorte 20 Tochterunternehmen in 15 Lindern
Anzahl Mitarbeiter 950
Gesamtumsatz 2005 380 Millionen Euro
Start der China-Aktivititen (981
Erster Standort Chongging (1994)
Anzahl Standorte heute 3
Anzahl Mitarbeiter in China 160

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz Bedeutender

Anteil

China-Verantwortlicher bis 2003: Josef Thannhuber, Griinder
und heutiger Aufsichtsratsvorsitzender

Ab 2003: Herr Andreas Kroiss,Vorstandsvorsitzender

China heute Starker Expansionskurs
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1928 Entwicklung der ersten Kabelabzweigdose aus Duroplast
1931 Firmengriindung in Radevormwald/Rhein.-Berg.-Kreis
1947 Verlagerung des Unternehmens nach Lennestadt

1953 Neubau eines Fabrikgebéudes in Lennestadt

1973 Neubau des Werkes fiir Kunstofftechnik in Kirchhundem-
Wiirdinghausen

1979 Ubernahme des Werkes fiir Metall Technik in Siegen
1990 Grindung einer Gesellschaft in Grimma bei Leipzig

1993 Griindung von Gesellschaften in Tschechien, Ungarn und Polen
1998  Grindung eines Werkes in China

2000 Griindung einer Gesellschaft in Rumanien

2003/04 Griindung von Gesellschaften in Russland und Indien
Griindung 1931

Produkte/Dienstleistung Elektroinstallations- und Verteilungs-

systeme
Anzahl Standorte Deutschland: 3,Ausland: 8
Anzahl Mitarbeiter 750 weltweit, 550 in Deutschland
Gesamtumsatz 2004 75 Millionen Euro

Start der China-Al

ten 1997
Erster Standort Tianjin

Anzahl Standorte heute 2,Tianjin (Vertrieb) und Qingdao
Anzahl Mitarbeiter in China 45

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz 2,5 Millionen

Euro, circa 4 Prozent
China-Verantwortlicher Chinesischer Geschiftsfiihrer, Herr Sun

China heute Vorbereitung einer groBeren Expansion
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1957 Griindung Elektrowerke Miindersbach
1983 Zulieferer fiir SchweiBgeritehersteller
1985 Erste Projekte mit Invertertechnik fiir SchweiBgerite

1993 Ende der Halbleiterfertigung, Umstellung vom Komponen-

ten- zum Geritehersteller vollzogen
Griindung 1957

Produkte/Dienstleistung LichtbogenschweiBtechnik fiir
Industrie und Handwerk

Anzahl Standorte 7

Anzahl Mitarbeiter > 300

Gesamtumsatz 2006 circa 40 Millionen Euro

Start der China-Aktivititen/Griindung Joint Venture 2000

Beendigung des Joint Ventures/ Ubernahme des
51-Prozent-Anteils durch EWM 2005

Erster Standort Kunshan in der Nihe von Shanghai

Anzahl Standorte heute |

Anzahl Mitarbeiter in China > 30

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz circa 10 Prozent

China-Verantwortlicher Bernd Szczesny, Geschiftsfiihrender
Gesellschafter

China heute Starker Ausbau der Vertriebsaktivititen
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1907 Markteinfiihrung des Waschmittels Persil
1913 Erste internationale Produktionsstitte in der Schweiz
1922 Klebstoffe werden produziert.

1950  Einstieg in das Kosmetikgeschift durch die Akquisition der
TheraChemie

1960 Erste Geschiftsaktivititen in den USA
1991 Griindung von Henkel Asia-Pacific in Hongkong
2001 Verkauf der Chemiesparte Cognis

2002 Henkel positioniert seine weltweiten Marken unter dem
Slogan »Henkel — A brand like a friend«.

Griindung 1876 durch Fritz Henkel in Aachen

Produkte/Dienstleistung Wasch-/Reinigungsmittel, Kosmetik/
Kérperpflege, Klebstoffe, Dichtstoffe, Oberflichentechnik

Anzahl Produktionsstandorte 176 in 52 Lindern
Anzahl Mitarbeiter 52000

Gesamtumsatz 2005 11,947 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1988

Erster Standort Beijing

Anzahl Standorte heute 15

Anzahl Mitarbeiter in China 3300

Umsatz China,Anteil am Gesamtumsatz rund 250 Millionen

Euro

China-Verantwortlicher Drei Geschiftsfiihrer fiir vier Pro-

duktlinien

China heute Organisches Wachstum und gezielte Akquisition
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1853 Griindung der Berlin Waterworks Company, London

1873 Kauf der Berlin Waterworks Company durch die Stadt
Berlin

1994 Umwandlung der Berliner Wasserbetriebe in eine Anstalt
offentlichen Rechts

1997 Erste akquirierte internationale Projekte fiihren zu Beteili-
gungen

1999 Teilprivatisierung der Berliner Wasserbetriebe

2000 Biindelung internationaler Aktivititen der Gruppe in der
neu gegriindeten Berlinwasser International

Griindung 1853

Produkte/Dienstleistung Public-Private-Partnership-Modelle
zur Bereitstellung und zum Betrieb von Anlagen zur kom-
munalen Wasserver- und -entsorgung

Anzahl Standorte 9 Beteiligungen in 5 Lindern
Anzahl Mitarbeiter 37 in Berlin, 2500 weltweit

Gesamtumsatz 2004 36,8 Millionen Euro Eigenkapital, 820 Mil-
lionen Euro zukiinftige Erlése auf Basis der Projekt- und Be-
teiligungsvertrige

Start der China-Aktivititen 1997

Erster Standort Xi'an

Anzahl Standorte heute 4

Anzahl Mitarbeiter in China circa 150

Umsatz China,Anteil am Gesamtumsatz Keine Angabe

China-Verantwortlicher Uwe Wiegand, Director Business
Development

China heute Weitere Vertragsabschliisse sind in Vorbereitung
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1978 Ubernahme der Gemi Metallwarenfabrik durch
Jiirgen Thumann und Prof. Dr. Dr. Engelbert Heitkamp

1981 Start der Batteriebecherproduktion
1994 Produktionsstart in Singapur

1995 Ausgliederung der Batteriekomponentenfertigung aus Gemi
in die H&T Marsberg

2002 HA&T Niederlassung in Holland nimmt Produktion auf
Griindung 1981

Produkte/Dienstleistung Batteriebecher, -deckel, -niigel
Anzahl Standorte || Niederlassungen in 6 Landern
Anzahl Mitarbeiter Gruppe 2200

Gesamtumsatz 2004 Gruppe 330 Millionen Euro, davon
39 Prozent auBerhalb Europas

Start der China-Aktivititen 1995
Erster Standort Dongguan

Anzahl Standorte heute 4 Gesellschaften
Anzahl Mitarbeiter in China 162

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz circa |10 Prozent

vom Gesamtumsatz
China-Verantwortliche Reinhard Scholle und Christian Diemer

China heute Ausbau des Marktanteils und der Produktion
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1950 Einstieg in die Produktion von TarschlieBern
1962 Fertigung von Tirantrieben

1976 Einstieg in Glastirbeschlige

1977 Erste Vertriebsgesellschaft im Ausland (Frankreich)
Griindung 1908 in Ennepetal

Produkte/Dienstleistung Produkte rund um die Tir
Anzahl Standorte 66 eigene Gesellschaften in 45 Lindern
Anzahl Mitarbeiter 6200

Gesamtumsatz 2005/06 (30.6.) 767 Millionen Euro

Start der China-Aktivititen 1998

Erster Standort Suzhou
Anzahl Standorte heute 2
Anzahl Mitarbeiter in China 150 (660 in Asien)

Umsatz China: rund 50 Prozent Anteil am Gesamtumsatz

Vertiebsregion Asien

China-Verantwortlicher Francis Leung, Regional Sales

Manager China

China heute Ausbau der Produktion
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1960 Griindung der Hornberger Maschinenbau OHG
1962 Erste Kantenanleimmaschine der Welt

1967 Erste kombinierte Format- und Kantenanleimmaschine
1974 Anfang der Integration produzierender Firmen

1974 Einfiihrung der Mitarbeiterbeteiligung

1983  Erstellung der Unternehmensstrategie Weltmarktfiihrer-
schaft Systemanbieter

2001 Kommissionsbezogene Fertigung fiir LosgréBe |
2004 Wabenplattenproduktion
Produkte/Dienstleistung Maschinen zur Holzbearbeitung

Anzahl Standorte 14 Produktionsunternehmen plus

20 Vertriebs- und Serviceniederlassungen in aller Welt
Anzahl Mitarbeiter 4650

Gesamtumsatz 2005 620 Millionen Euro

Start der China-Aktivititen 1994
Erster Standort Shanghai

Anzahl Standorte heute |
Anzahl Mitarbeiter in China 200
Umsatz China 30 Millionen Euro

China-Verantwortlicher Walter Braun, Managing Director
Homag Machinery (Shanghai) Co. Ltd.

China heute Starkes Wachstum, Einfiihrung weiterer Produkt-

linien steht kurz bevor





OEBPS/images/diagram/diagram_62_0.png
1462 Griindung der Hirsch-Apotheke

1912 Dr. Eduard Fresenius griindet die pharmazeutische Firma
Dr. E. Fresenius

1966 Fresenius gewinnt bedeutende Marktanteile im Bereich
Dialyse

1999 Griindung von Fresenius Kabi durch die Zusammenfiihrung
des Unternehmensbereichs Pharma der Fresenius AG mit
dem von Pharmacia & Upjohn erworbenen Infusionsgeschift

(Kabi)

2000 Fresenius Kabi beschleunigt den weltweiten Geschiftsaus-
bau durch die ErschlieBung neuer Wachstumsmirkte in der

Region Asien-Pazifik sowie in Afrika und Lateinamerika

Produkte Infusionstherapien, Klinische Ernahrung sowie medizin-
technische Produkte zur Applikation der Therapien

Anzahl Standorte 50 Marketing- und Vertriebsgesellschaften
und 40 Produktionsstandorte

Anzahl Mitarbeiter 14453 (31.12.2005)
Gesamtumsatz 2005 1,68 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1982

Erster Standort Wuxi

Anzahl Standorte heute 3 (Beijing, Nanchang, Wuxi)
Anzahl Mitarbeiter in China | 600

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz circa 100 Millio-
nen Euro

China-Verantwortlicher Herr Mats Henriksson,Vorstands-
mitglied von Fresenius Kabi und verantwortlich fiir die

Region Asien-Pazifik

China heute Zweistelliges Wachstum
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1899 Grindung

1908 Warenzeichen Hella wird geschaffen

1951 Griindung der ersten Tochtergesellschaft

1961 Griindung der ersten Auslandsfabrik in Australien
1992 Griindung der ersten Niederlassung in Osteuropa

1996 Ausweitung der Aktivititen durch Joint Ventures in Asien
und Siidamerika

2005 Restrukturierung deutscher Licht- und Elektronikfabriken zu
weltweit verantwortlichen Tech-Kompetenzzentren

Produkte/Dienstleistung Licht und Elektronik fiir die Automo-

bilindustrie und daran angeschlossenen Handel
Anzahl Standorte iber 70 weltweit
Anzahl Mitarbeiter circa 24300
Gesamtumsatz GJ 2005/06 rd.3,4 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 983 erste Delegation

Erster Standort 1996 erstes Joint Venture in Changchun
Anzahl Standorte heute 9 Standorte in 4 Stadten
Anzahl Mitarbeiter in China 1961

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz 121 Millionen
Euro, 3,5 Prozent vom Gesamtumsatz

China-Verantwortlicher Dr. Uwe Trautmann, CEO Operations
China

China heute Wachstum bei gleichzeitiger Konsolidierung der
Einzelfirmen
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1948 Grindung

1955 Beteiligung an der Hannover-Messe, bei der erste Kontakte

ins Ausland entstehen
1974  Ausweitung der Produktion um Sonderwerkzeugmaschinen
1985 Griindung des Service-Centers in Beijing
2002 Griindung Georg Automation GmbH
2003 Eintrite der 3. Generation in die Geschiftsfihrung
Produkte/Dienstleistung Maschinen- und Anlagenbau
Anzahl Standorte 5
Anzahl Mitarbeiter 250 in Deutschland, 50 im Ausland
Gesamtumsatz 2004 50 Millionen Euro

Start der China-Aktivititen 1970 erste Ubermittlung von
Geschaftsunterlagen nach China

Erster Standort Beijing
Anzahl Standorte heute |
Anzahl Mitarbeiter in China 12

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz |8 Millionen Euro,
/3 vom Gesamtumsatz heute

China-Verantwortlicher Reinhard Kuhn und Jochen Miinker

vor Ort

China heute Sehr gut gehende Geschifte
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1898

1906

1908

1920
1930

1941
1952
1984

Der osterreichische Chemiker Auer stellt einen Glihfaden

aus Osmium her.

Auf der Suche nach einem neuen Produktnamen fir die
Auer-OS-Lampe wurde der Name Osram (Osmium und
Wolfram) geboren.

Erfolgreiche Versuche mit Wolfram und entsprechenden

Lampen brachten die Auer Gesellschaften in den Marke.
Osram-Niederlassung in Prag

Erste &ffentliche Beleuchtung in Berlin mit Natriumdampf-

lampen
Osram-Lampen werden nach Brasilien verkauft.
2500 Lampentypen existieren

Aufnahme einer kleinen Fertigung in den USA

Griindung 1919
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Obi ist die groBte Baumarkekette in Europa, die viertgroBte weltweit
Griindung 1970 in Hamburg

Produkte/Dienstleistung Franchisegeber bei Baumirkten
Anzahl Standorte 484 in || Lindern

Anzahl Mitarbeiter 29300

Gesamtumsatz 2004-2005 6,2 Mrd. Euro, davon 29 Prozent im
Ausland

Start der China-Aktivititen 1995 Handelsvertretung in Hong-
kong

Erster Standort 2000 Erster Baumarke in Wuxi
Anzahl Standorte heute Ende 2004: 12 Liden
Anzahl Mitarbeiter in China 3000

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz Uber 200 Millio-
nen Euro

China-Verantwortlicher Dr. Fengjiang Li (bis Mrz 2004), dann
Markus Maus

China heute Alle Liden wurden im April 2005 an Kingfisher
verkauft.
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1923 Christian Trumpf erwirbt eine mechanische Werkstatt in

Stuttgart
1934 Erste motorbetriebene Handschere fiir Blech
1948 Bau einer stationiren Aushauschere
1953 Prisenz auf allen internationalen Messen
1957 Entwicklung der ersten Nibbelmaschine fiir Blech
1963 Erste Auslandsgesellschaft in der Schweiz
1969 Erste Tochtergesellschaft in den USA
1978 Tochtergesellschaft in Japan
1985 Start des Laserbaus
1996 Neue Geschiftsfelder: Biegen, Medizintechnik,
Griindung 1923

Produkte/Dienstleistung Werkzeugmaschinen fiir die Blech-
bearbeitung, Laser- und Medizintechnik
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Produkte/Dienstleistung Weltweiter Hersteller von Lichttechnik
Anzahl Standorte 49 Werke in |9 Lindern

Anzahl Mitarbeiter 40000

Gesamtumsatz 2004 4,6 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1994

Erster Standort Foshan

Anzahl Standorte heute 3 Produktionsstandorte, 4 Reprasen-
tanzen

Anzahl Mitarbeiter in China circa 6000

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz 16 Prozent in
Asien-Pazifik

China-Verantwortlicher Franz-josef Bierbrauer, Senior Vice

President und General Manager General Lighting

China heute Aufgrund eines Wachstums von 10 bis 20 Prozent
starker Ausbau der Fertigungskapazititen
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1898 Gegriindet durch Adolf Messer in Frankfurt

1965 Geburtsstunde der Messer Griesheim GmbH unter Dr. Hans
Messer. Zusammenschluss der Adolf Messer GmbH mit Teilen
der Knapsack-Griesheim AG von Hoechst

1966 Expansion in Westeuropa und Nordamerika
1990 Expansion in Ost- und Mitteleuropa

2001 Finanzpartner iibernchmen Anteile von Hoechst (Aventis)
2004 Messer ist wieder komplett im Familienbesitz
Griindung 1898

Produkte/Dienstleistung Industriegase, Anwendungstechnik

und Engineering
Anzahl Standorte 60 Niederlassungen in 33 Lindern
Anzahl Mitarbeiter circa 4300 (2006)

Gesamtumsatz 2006 circa 610 Millionen Euro, davon
64 Prozent auBerhalb Westeuropas

Start der China-Aktivititen 1995 zusammen mit Hoechst
Erster Standort Shanghai

Anzahl Standorte heute |3 Gesellschaften

Anzahl Mitarbeiter in China 1300

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz iiber 70 Millionen
Euro, 12 Prozent vom Gesamtumsatz

China-Verantwortlicher Dr. Hans-Gerd Wienands, Group CFO

China heute 6 Prozent Marktanteil
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1935
1945

1950
1975

1991

Aloys Mennekes erhilt den Meisterbrief

Erfindung des »Gliihauf, ein an der Wand zu befestigender

Feueranziinder
Erster Messestand in Hannover

Die zweite Generation iibernimmt die Fiihrung des Unter-

nehmens

Walter Mennekes ist alleiniger geschaftsfiihrender Gesell-
schafter

Griindung 1935

Produkte/Dienstleistung Industriesteckvorrichtungen

Anzahl Standorte Zwei in Deutschland, einer in China

Anzahl Mitarbeiter 720

Konsolidierter Konzernumsatz 80 Millionen Euro

Start der China-Aktivititen 1995

Erster Standort Nanjing

Anzahl Standorte heute |

Anzahl Mitarbeiter in China 120

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz 4 Prozent

China-Verantwortlicher Walter Mennekes, Geschiftsfiihrender

Gesellschafter

China heute Gut gehendes Joint Venture und zweite Fabrik in

Planung
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1879-1890 Vom Kiltepionier zum internationalen

Technologiefiihrer
1891-1934 Von der Luftverflissigung zur Luftzerlegung

1935-1974 Kriegswirtschaft, Zusammenbruch und
‘Wirtschaftswunder

1975-2004 Aufstieg zum Global Player
Griindung 1879

Produkte/Dienstleistung Gabelstapler, Anlagenbau und
Industriegase

Anzahl Standorte 290 Konzerngesellschaften weltweit
Anzahl Mitarbeiter 46600

Gesamtumsatz 2004 9,4 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1911

Erster Standort 1986 in Beijing

Anzahl Standorte heute 4

Anzahl Mitarbeiter in China 1035

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz schwankend

(wegen Anlagenbau) zwischen 2 und 4 Prozent

China-Verantwortlicher Managementteam, das an Dr. Aldo

Belloni berichtet

China heute Gute Position im Anlagenbau, Expansion bei
Industriegasen geplant
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Anzahl Standorte 4 Produktionen, |8 Vertriebs- und Serivce-
niederlassungen in Deutschland, 30 Landesgesellschaften
im Ausland und Handler-Reprisentanzen in zahlreichen
weiteren Lindern

Anzahl Mitarbeiter 9000
Gesamtumsatz 2006 rund 1,73 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1997 mit einem Handler, Griindung
eigener Niederlassung im Juli 2004

Erster Standort Shanghai (Hauptsitz)

Anzahl Standorte heute 4 eigene Niederlassungen
Anzahl Mitarbeiter in China 80

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz < | Prozent

China-Verantwortlicher Jian Chen, Managing Director, Jung-
heinrich Lift truck (Shanghai) Co., Ltd.

China heute Starkes Wachstum, 2006 Griindung von drei weite-
ren Niederlassungen und Aufbau einer Montagefabrik





OEBPS/images/diagram/diagram_124_0.png
1956

1958
1972
1982

1990

2000
2001

2005

Erste auslindische Vertriebsgesellschafc in Osterreich
gegriindet

Erster Stapler mit Verbrennungsmotor
Entwicklung eines Spezialgerites fiir die Kommissionierung

Vorstellung des ersten allradgetriebenen freitragenden

Elektro-Dreirad-Staplers der Welt

Verschmelzung der inlandischen Gesellschaften, anschlie-
Bend Umwandlung in eine AG und Gang an die Borse

Griindung der Auslandsfiliale USA

Neue Konzern-Vertriebsstrategie: Fokus Direktvertrieb,
Fokus Marke Jungheinrich

Auslieferung des 100000. Jungheinrich-Staplers mit Dreh-
stromtechnik

Griindung 1953 in Hamburg

Produkte/Dienstleistung Produkte und Lsungen im Bereich

der innerbetrieblichen Logistik
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1818 Griindung der Wiirttembergischen Sparkasse
1884 Griindung der Stidtischen Sparkasse Stuttgart
1975 Fusion der beiden Sparkassen zur Landesgirokasse

1999 Vereinigung der Siidwestdeutschen Landesbank Giro-
zentrale, der Landesgirokasse offentliche Bank und Landes-
sparkasse sowie der Landeskreditbank Baden-Wiirttem-
berg Markeeil

2005 Integration der Landesbank Rheinland-Pfalz als hundert-
prozentige Tochter

Griindung 1999

Produkte/Dienstleistung Universalbank und internationale
Geschiftsbank mit voller Geschafts- und Niederlassungs-
freiheit

Anzahl Standorte 240 (2005 in Deutschland)
Anzahl Mitarbeiter 12551 (2005)
Bilanzsumme 2005 404,9 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1997

Erster Standort Beijing

Anzahl Standort heute 2
2 Reprisentanzen (Shanghai und Beijing) und | German

Centre in Beijing
Anzahl Mitarbeiter in China 7 (excl. German Centre)
Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz n.a.
China-Verantwortlicher Marcus Wassmuth

China heute Betreuung deutscher Kunden bei Geschiften
und Investitionen in China, Kontakte zu chinesischen

Banken und Behérden
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Griindung 1890 in Bremen
Produkte/Dienstleistung Integrierte Logistiklosungen
Anzahl Standorte 750 in 100 Lindern

Anzahl Mitarbeiter 42000

Gesamtumsatz 2005 89 Mrd. Euro

Start der China-Aktivititen 1965

Erster Standort Hongkong

Anzahl Standorte heute 3! Standorte in 22 Stadten
Anzahl Mitarbeiter in China iiber 2000

Umsatz China, Anteil am Gesamtumsatz 830 Millionen
Euro in Asien-Pazifik

China-Verantwortlicher Holger Beyer, Managing Director PRC,
Hongkong&Macao

China heute Sehr starkes Wachstum





